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sıch auch dıe lafür instıtutionalısıerten Arbeıtsgruppen ihnen al RKäumlichkeiten A ıe Feiern fehlte. sprachen S1C
1US schon mal bel der Kırche VOT, oder hbaten dann e Vertreter
[Der „Dıialog der Experten“ bleıibt margınal, defizıtär und der Kırchen. beım Erwerb geeigneter Immobilien befürworT-
ırd den Gruppen dıe Al der 39S1S schon vorangekom- tend beizustehen. DITS christlıchen Dialogpartner wurden als
[NECMN SseInN scheıinen. seıner Bedachtsamkeıt und Bedenken Bündnıspartner verstanden und benutzt. Und S1Ee haben sıch
WCBCI zudem als Bremsklotz erfahren. Dabe]l fehlen nıchts mıt Engagement dıe Muslıme stark emacht.
als Strukturen,. e dıe Aktıvıtäten der (jemeılınden VELNEIZEI: ın e1spie für dıe (Jrenzen der Anwaltsfunktion SC1 dıe
dıe Erfahrungen miıt den Dıialog-Experten konfrontieren, Dıiskussion U1l den multikulturellen Kindergarten. War S

den Austausch 2A0 Auswertung bringen und dıe Effektivıtät anfangs dıe rage, ob muslımısche Kınder In den konfes-
der Einzelaktionen rhöhen S1e In Form VO Kontaktperso- s1onellen Kındergarten aufgenommen werden sollten, dıe

In der 1Ö7ese und den Dekanaten aufzubauen, weıgern SC  1e  ıch ZUT Förderung der Integration und des M®
sıch dıe katholischen Bıstümer. hnlıch WIE dıe evangelıschen Hen /Z/usammenlebens ejahen beantwortet wurde, irat bald
Landeskırchen hre Bemühungen SParsamıer MUS- dıe Forderung nach muslımısch-türkıschen Erzieherinnen
S  S Daß NUN In der Vernetzung dıe regıonalen Arbeıtsge- dazu. DiIe Formen VO sprachlicher und relıg1Ööser degrega-
meınschaften Chrıistlicher Kırchen eıne bedeutende t1on jedoch, dıe derzeıt In den Großstädten beobachtet WCI -

olle übernehmen werden, zeichnet sıch bereıts ab den, geben den arnern nachträglıch ec eute Ist 6N

uch der Basıs des Dıaloggeschehens gab ausreichend nıchts Besonderes mehr, daß dıe islamıschen Organısationen
Umsonst-Erfahrungen. Fın Verhaltensmuster, das In der Be- hre eigenen Kındergärten, mıt muslımıschen Erzieherinnen
SCRHNUNE mıt Muslımen In dıe usweglosıgkeıt führte und und Fördermuitteln AaUus der Jugendpflege einriıchten und
sıch uUuberho hat, äßt sıch mıt „Anwalts-“ Ooder „Stellvertre- das, ohne dıie Kırchen Unterstützung iragen oder WE-
terfunktion“ beschreıiben Als dıe Begegnung zwıschen (Ohns nıgstens mıt ihnen einen gemeInsamen Weg abzuklären
sten und Muslımen VOT rund Z7WEe1 Jahrzehnten organısıert uch eiıne Übersetzung der paulınıschen Mıssıonsmethode.
aufgebaut wurde, manche islamıschen UOrganısationen den Muslımen Muslım werden, hat sıch In keıner ıhrer Va
In Deutschland noch nıcht eınmal VELLIEIEN, dıe üurkı- riatıonen ewährt Der Dıalog verlangt nach Aufrichtigkeıit
sche Anstalt für elıg10n, und dıe anderen Moscheegemeın- und Standfestigkeıt mıt ausreichender Beweglichkeıit für das
den und Vereıne gerade abel, sıch einzurıichten. Wenn CS Miıteinander. Barbara Huber-Rudolf

Beträchtlicher Einfluß
rtthodox1e un Polıtik In Südosteuropa

Die orthodoxen Nationalkirchen In Südosteuropa sınd In ihren Ländern auch ein SUN£
erhehlicher politischer Faktor, SC C FrC Aırekte oder WÜKO indırekte Einfluhnahme.
Das gilt für Rumänten WIeE für Bulgarien und Serbien. Hannes Schreiber (Wıen) hat für

Fakten und Beobachtungen diesem Interessanten Problemfeld ZUSUMMENSE-
[ragen.

In mehreren Ländern auf dem Balkan gewiınnen Vertreter gend orthodoxen Reformländern der Bevölkerung VOIN

der Kırche eınen 1INTIIU auf dıe Polıtik, WIE C: In Miıttel- en Instıtutionen das Öchste Ansehen, In anderen, W1E
CUTODA weıtgehend unvorstellbar ist Teıllweise geht €]1 eiwa In Bulgarıen, das Öchste Ansehen nach dem Miılıtär

eiıne relıg1öse Verbrämung polıtıscher oder gesellschaftlı- Dementsprechend ist für Polıtıker VOIN nıcht er-
schätzendem Wert, CMn S1e auf Kontakte angesehenencher Ere1gn1sse, teılweıise aber auch konkrete FEinfluß-

nahme auf polıtısches eschehen. VOT allem aber Unter- kırchliıchen Persönlichkeiten verweısen können. Umgekehrt
stutzung oder Verurtejlung ON Politıiıkern Nıcht zuletzt bletet dıes Persönlıiıchkeıiten des kırchlichen Lebens dıe MöÖög-
pIelen Hıerarchen und Mönche, dıe aufgrun ihres e1istlı- lıc.  eıt, Fınfluß auf wesentliche Entscheidungen In der Polı-
chen Lebens angesehen sınd, bısweılnlen 1ne hervorragende tık nehmen.

lassen sıch aber auch VOI den Karren eıner Parte1ı In Rußland hat sıch und selner Kırche Patrıarch Alekst]
oder Strömung SPaNnCN. Zurückhaltung auferlegt: „Wenn dıe Kırche eiıne Ehe nıt
Der Staat rauche al nıcht dıe Hılfe Gottes, aber die AN- dem Staat SC  1E kann S1e ıIn un Zeıiten eıcht ZU1

Orıtät der Kırche, meınnte unlängst eın Berater Bortis elzins Wıtwe werden!“ Für verschliedene orthodoxe Persönlichkei-
Tatsächlıic enießt heute dıe Kırche In den meılsten VOTWIE- ten auf dem Balkan gılt dieser (rundsatz nıcht. Der Hofft-
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In den nächsten Jahren kamen ımmer mehr „eute AUS DanzNUuNg auf M1n besseres L eben des eigenen Volkes oder eiıner
christliıcheren Gesellschaft. der 5orge cre Bewahrung der Rumänien ZUu ıhm. ]> AUS dem Ausland kamen (jäste.
Identıtät des eigenen Volkes wırd e1n hoher Stellenwert e1IN- Insgesamt AdiCIl S ft mehrere Tausend Al einem Tag
geraumt, S() eiwa be1 der Wahl des rumänıschen Präsidenten 1ele Ul Beıichte.
Emul Constantinescu Im November 1996 Heute eb ”Darıntele Cleopa wıieder zurückgezogen, WE1 dıe
(C'onstantiınescu hatte sıch schon In kommunistischer ll IM- großen Menschenmassen, e ZU ıhm drängen, T ıhn ZU All-

MSI wıeder als orthodoxer Chrıst deklarıert und publızıerte strengend SINd. Anzıehend macht hn wohl. daß Cl überzeu-
gend wıirkt und seINne Strenge verbunden ıst mıiıt orober erz-auch ın kırchlichen Veröffentlichungen, e{iwa In einer est-

schrift für den bekannten Dogmatıker Dimuiatru Stäanıiıloae. Im ıc  el Cleopa ırd kaum ]6 direkt FEinfluß auftf das polıtı-
sche eschehen nehmen, wesentlıch ist aber, daß ıimmerWahlkampf kam ıhm der rumänısche Patriarch Teoctist

ebenso WIEe der orthodoxe Bıschof Andre] VO Iba wıieder Personen des öffentliıchen Lebens ıhm kommen.
ula Wichtiger noch scheıint aber dıe Unterstützung G sıch VO hm Rat olen oder mıt ıhm eın espräc
K onstantın (Galeriu SCWESCH sSeIN. Während der rumänı- führen, zuletzt der ehemalıge rumänısche Önıg Michael 1m

Maı 1997sche Patrıarch NC seıne WO damals unvermeidbare)
Nähe Z Regiıme Nicolae CeausesSCcus kompromuttiert Ist, Unmittelbare polıtısche Betätigune VO Priestern wırd dage-o1lt Galerıu, Professor der Theologischen Buka-

SCH auch ın Rumänıen nıcht EsCHEN: Im Februar 199 7/
rest, als integer. Durch Mundpropaganda ist schon ange wurden jene beıden Priester der orthodoxen DIiözese Clu)
In weıten reisen Rumänilens als Beıichtvater und als Mann (Klausenburg) suspendiert, dıe 1NSs Parlament ewählt WOTI-
des (‚ebetes ekannt Er verkörpert eiwa das, W ds be1 Uunls als den CI In Bulgarien gab CS In den VEISANSCHCH eg1e-
„Starez“ bezeıichnet ırd rungsperi1oden vereıinzelt Priester oder Mönche 1mM Anlas

MENK: S1e spiıelten aber eıne eher untergeordnete Rolle Am
an Se1 auf den polıtısch wohl erfolgreichsten GealstliıchenDiIe usstrahlung geistlıchen Lebens
In Südosteuropa, den agreber Theologieprofessor und
Priester er‘ DG verwliesen, der sıch während des

Wıe oroß dıeser Einfluß Wal, äßt sıch schwer bschät- Krıeges Ul Flüchtlinge ummerte und ın der kroatıschen
ZC11 Gesprächspartner AUS verschıiedenen Volksgruppen und Regierung ein1ıge eıt das Amt des Flüchtliıngsminısters De-

eıdeteKonfessionen In Rumänıen brachten Galerıu jedenfalls
ber d1e olle VO  = Patrıarch Aavlie und dıe anderer Reprä-nıge Tage nach der Wahl ımmer wıeder mıt dem S1e2 (©on:

stantınescus In Verbindung, eIiwa folgendem edan- sentanten der serbisch-orthodoxen Kırche 1MmM Jüngsten Krıeg
auf dem Balkan Ist verhältnısmäßig viel In westliıchen Me-kengang Wenn eın Mannn WIEe Galerıu den Präsiıdentschafts-

kandıdaten unterstutzt, CIMn ıhn noch dazu schon ange dıen geschrıeben worden. Wiıchtig scheınt el, da dıe SCI-

biısche Kırche nıcht als monolıthischer Block verstandenkennt, dann mu eıne glaubwürdıge Persönlıic  en SeE1IN:
VOT allem bestehen dann Aussıchten. daß ndlıch der KOT- ırd Pavle ıst zweıfellos eıne Person. dıe In Belgrad es

Ansehen genießt, nıcht als Polıtıker, sondern als TOMMEeETrruption ein Ende macht
Mensch ehrmals hörte der Autor 1Im Belgrad der Kr1egS-

Wer Rumänıien eın wen1g ennt, we1ß, WIEe furchtbar deren jJahre dıe Aussage „Das ist e1in Heılıger!” (Gjeachtet werden
Auswırkungen auf dıe Wiırtschaft, V OI allem aber auf dıe se1ıne Wertschätzung für dıe Liturgie und se1n einfacher 1L.@e-
Rechtssicherheit sınd, und welcher Wıllkür staatlıcher (Or- bensstil. U1 den sıch viele egenden ranken. Wa, daß
Sanc rumäniısche Bürger bisweılen ausgesetzt Ssind. In Prä- nıt der Straßenbahn fahre un se1ın Dienstauto nach Mög-
sıdentschaftskandıdat, der dem eın Ende setizen VCI- lıc  e1 nıcht verwende.) Während ( persönlıch 1ImM allge-
sprach, konnte In Rumänıien auf gule ancen rechnen. meınen hochgeschätzt wırd. W al se1ın polıtıscher Eıinfliuß
Dementsprechend dürfte auch das Versprechen Constanti- während des Kriıeges eher ger1ing, W as ungefähr seınen
NESCUS, d1e Korruption beenden. verbunden mnıt dem Auf- Kenntnissen polıtıscher Abläufe und Mechanısmen eNT-
treten geme1Insam nıt besonders integren Persönlıchkeıten, pricht
für seinen knappen ahlsıeg VO wesentlıiıcher Bedeutung

Während des Krieges eitizte immer wıeder auf ıhn dıeSCWESCH SeIN.
Eınen noch orößeren IniIIu auf dıe Gesellschaft, (=00105 Hoffnung, daß Sil! dazu beıitragen könne, den Konflıkt Z

mäßigen oder Sal 4 beenden, eıne Erwartung, dıe G1 kaumgleich nıcht unmıiıttelbar auf dıe Polıtık, übt der SEINES

geistlichen Lebens allgemeın bekannte ASVarez) Parintele ertTulien konnte |JDer rieg Wäal keın Religionskrieg, dıe Re-
lerung Miloseviıc kümmerte sıch nıcht U1 unzählıge Auf-Cleopa AUSs Der geborene atfer Cleopa begann se1In

geistliıches en als ONC 1m orthodoxen Kloster Sıhe- ufe des Patrıarchen für eın EKEnde des Blutvergießens Al

e1 Seiten oder Un Aufforderungen des 5Synods Alstrıa:; C eıgnete sıch als Autodidakt theologisches Wiıssen d
wurde Priester und während des Kriıeges Z Abt ewählt. MiıloSevıc, zurückzutreten, eı1l das serbıische ol VCI1A-

In der Verfolgungszeıt der Nachkriegsjahre ZO8 e sıch als ten und In einen aussıchtslosen rıeg eführt habe
Eremit In den ald zurück. W O GT acht Jahre e danach her hätten serbıische Bıschöfe Chancen gehabt, auf d1e DOS-

nıschen Serben mıldernd einzuwiıirken: In Pale ırd das Par-ıng C auf Weısung des Patriarchen wıieder in SseIn Kloster
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lament mıt Weıhwasser , Relıgionsunterricht Ist gende Unterdrückung ist In se1lner Deutung olge des fre1-
Pfliıcht, kırchliche Felertage werden geachtet. elche wiıllie VO serbıschen olk auf sıch SCHOMMECNCNH Leıdens
der Orthodoxı1ie INn Pale während des Krıeges zukam. ze1ıgt Chrıstı wıllen Das serbıische Oolk Nl besonders pferbe-
dıe Aussage VO  b Serbenführer Karadzıc: „ Wır en keıne reıt, leidensfähig und unbesiegbar, erklärte einer se1lner
eINZIgE wıchtige Entscheidung ohne dıe Kırche getan  CC eım chüler, Bıschof Athanastije JevtiC, bereıts 19580 ach diesem

Schema lheß sıch auch das Leıden des serbiıschen Volkes 1mMVertrag, In dem Karadzıc Mılosevıc das ec auf dıe
Führung der weıteren Verhandlungen einräumte, wurde VEISANSCHNCH rieg deuten: Fakten, dıe diıeser orstellung
avlile als euge ZUSCZOSCN. aliur en iıhn einN1gE 1SCAHNOTe nıcht entsprachen, wurden beıliseıte geschoben oder geleug-
Z Rücktritt aufgefordert. net

rundsätzlıc 1st dıe Eıinflußnahme der Kırche 1m staatlı-
chen Geschehen „Orthodoxer Staaten“ nıchts Fremdes EsKırche als Hüterın natıonaler Identıität
g1bt zahlreiche Beıspiele In der orthodoxen Kırchenge-
schıichte afür, daß Bıschöfe und Patrıarchen auf dıe Staats-

Erfolgreic konnten der serbıische Patrıarch und der Syn- geschäfte Einfluß nahmen, INa en eiIiwa dıe Jugend-
od erstmals beım Streıt dıe Anerkennung der KOommu- zeıt Iwans des Schrecklichen oder den ersten Präsıdenten
nalwahlen In erbıen ALl I November 996 iıhren Einfluß des unabhängıgen Zypern, Erzbıischof Makarıos. eENAaUSO
eltend machen: eım orthodoxen Weıhnachtsgottesdienst gehört dıe Eınmischung des Staates In innerkırchliche Ange-
VOT der Baustelle der Hl.-Sava-Kathedrale VCISaNMll- legenheıten ZU Regelfall.
melten sıch. für mıtteleuropälische Verhältnıisse kaum VOTI-

STeE  ar, 400 000 Menschen. In der Weıhnachtsbotschaft rief So sıecht dıe Lage gegenwärtig In Bulgarıen aU>S elne
staatlıche Kommıssıon 19972 teststellte, Patrıarch Maxım SEe1der Patrıarch dıe Reglerung auf dıe Kommunalwahlen 11874 nıcht kanonısch ewählt worden. Tatsächlıc hätte dıezuerkennen. kommunistische Regilerung keinen anderen KandıdatenIn den Lolgenden ochen Lolgten mehrere ahnlıche Appelle akzeptiert. In der olge wurde 1997 VO  — 1er Bıschöfen eın

VO avle und anderen Bıschöfen Am 20 Januar 1997 INg
der Patrıarch INS Stadtzentrum den Studenten, dıe In Lage- Gegensynod gebi  e 9 se1t Juh 1996 o1Dt auch eınen (e-

gen-„Patrıarchen“, den inzwıischen )ljährıgen Metropolıutenlanger Konfrontatıon mıt der Polıze]l ausgeharrt hatten, C1-

mutıigte S1Ce und segnelte S1e Ihm folgte der Metropolıit VO  s
Pımen. DıIe staatlıche Anerkennung, welcher yno NUnN

rechtmäßıig sel, wechselte se1mt 997 bereıts dre1ı Mal, Je nachMontenegro. 1ne Mıllıon Menschen nahm schlıeßlich amtıerender Regilerung. DIie gegenwärtıg reglerende „ Unionder Prozession ren des eılıgen Sava, des serbıschen
Nationalheıiliıgen, teıl DiIe serbıische Kırche Wel dıe der demokratıischen Kräfte“ unterstutzt Pımen, der VO  = ke1l-

HGT anderen orthodoxen Kırche anerkannt WITd. DIe OlPolıze1l mıt iıhrer Autorität, dıe Straßensperre für jene
traßen aufzuheben, dıe Zentrum des Studentenstreıiks Wal, NUNSCH, das Landeskonzıl. das Anfang Julı einberufen

wurde, würde das chısma lösen können., ürften sıch nıchtindem S1E dıe Prozession W jene Straße führen 1eß Als eriullen In Bulgarıen konnte dıe Kırche das Potentıial, dasMıiıtte Februar schheblıc dıe ahlen anerkannt wurden,
WarT dıies sıcherlich VOT allem den zähen Demonstranten S1e aufgrun iıhres en Ansehens hat, bısher nıcht nutzen

Möglıchkeıiten hätte S1e VOTI em aufgrun des oroßen deo-zuschreıben. dıe dre1 Monate beharrlıch geblieben
DIie Kırche hatte dazu moralısche Unterstützung geliefert logıschen Vakuums.

und Wdl zuletzt eıne Plattform., dıie schwer angreıfbar Wal,
W ds eın wen1g2g dıe Sıtuation Ende der DD  z erinnert. Orthodoxes Christentum als Ersatzıdeologie?
DIe Haltung der serbıschen Kırche während des Krieges und
danach 1e für viele unverständlıich: Stellungnahmen für
Kriegstreiber auf der einen Sene dann aber für 1ne demo- In welche ıchtung das Interesse Chrıistentum auch
kratıiısche Veränderung auf der anderen eın Frontenwech- gehen kann, ze1ıgt das olgende TIEDNIS des utors ıne
sel? Latsächlic betrachtete sıch dıe orthodoxe Kırche EKınladung führte einem Bıbelsemıinar der chwarz-
während der ANZCH eıt dem tradıtiıonellen Schema meerküste Bulgarıens; dıe Teılnehmer se]len vorwiegend
der „Wahrerın der natıonalen Identıtät des Volkes eTIOT- Atheısten, aber interessıjert Chrıistentum. Während des
dert wurde., W dsSs nach Ansıcht der Kırche dem serbıischen Semimnars zeıgte sıch iImmer mehr Neben dem ufgebo
olk half, verurteiult, W dsS$ ıhm schadete raumfüllenden Schulklassen andelte sıch VOT em
Schließlic scheınt das Denken des Theologen Nikolaj Veli- ehemalıge kommunistische Parteıkader (dıe kommunisti-
MLFOVILC (1880—-1956), dessen chüler zahlreıiche Professoren sche Parte] Wl In Bulgarıen unverhältnısmäßıe mıtglieder-

der theologıschen und 1SCNOTe sınd, VON stark), näherhın Partendeologen. Obwohl sıch doch
sentlicher Bedeutung SeIN: Er W dl der Auffassung, das „Atheısten“ andelte, Wl CS schlıchtweg aussıchtslos.
serbısche olk habe VO  s (Jott eıne besondere natıonale Sen- eıne Dıiskussion versuchen. Im Gegenteıl! Jede Aussage
dung, SC 1 (Gjottes auserwähltes Oolk Der Untergang eInes Referenten wurde VO einem der ehemalıgen Professo-
des serbıschen Reıches Amselfeld (1389) und dıe O: ICH für Geschichte der bulgarıschen Parte1ı oder für an gC-
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IRCHE Glaube un
Cn eINeSs oroisenwandten Marxısmus sofort belegt oder nach Möglıchkeıt De-

wliıesen.
Deutungsschema für diıeses Verhalten bılden OmmMmMuUunIıstI- Theologen
sche aderschulungen: 1C dıe eigene Meınung zählte,
Aufgabe der Ideologen Wal vielmehr, dıe Meınung des Par-
te1vorsıtzenden, Referenten eic theoretisch untermau- äBernhard aeldlalo
CIr  S Interessanter aber WAarT dıe Erklärung eıner Teiılnehme-
rın DE eute en hıer oroßes Interesse Katholıi171s-
INU:  N Wenn heute en Parteiführer sprıicht, kommen ZWaNnZzl1g,
dreißig, vielleicht {ünfzıg Leute Wenn der aps In Manıla
redigt, kommt eiıne Mıllıon An dıeser Ideologıe muß
dran sSeInN.“
Daß das Christentum auch als kultureller Faktor eSsCcHEN
wırd, zeıgt dıe Begründung des Übertritts ein1ger bulgarı-
scher Muslıme ZUT katholiıschen Kırche Bulgarıen SCe1 e1n
chrıistlıches Land, nıcht, hıer Moslem SeIN. DIe
orthodoxe Kırche se1 jedoch 1R hre Verquıickung mıt
dem kommunistischen Regıme unglaubwürdıeg. SO se]len S1e zeborgen
katholisch geworden. Uund dNoch eın wen1g anders stellt sıch dıe Sıtuation In Make-
donien dar Sowochl das Natıonalbewußtsein der akedonıer
ist verhältnısmäßie LICU als auch dıe Autokephalıe ıhrer %l\/lein en

Kırche (dıe Ja bıs eute VO der Gesamtorthodoxıe nıcht —

erkannt ist) Bedroht ist dıese Selbständıgkeıt In el-
schiedlicher Weise VO  z Serben und Griechen, während sıch
Bulgarıen weıtgehend neutral verhält, das Makedonische ala
aber als bulgarıschen Dıalekt sıeht DIe Kırche ze1ıgt VOT dıe-
NC ıntergrund eıne besonders au  © Bereıtschaft, NEU: 160 Seiten, gebunden,
sıch hınter hre Natıon tellen /ÖöS 196,— /SEr D=
Seıt der Selbständigkeıt der epublı ist dıe elıg1on WEeI- ISBN 3-  E  385-8
tellos In viele Bereıiche des Ööffentlıchen Lebens zurückge-

Teılweıise hat dıes eher eınen oberflächlıchen Charak-
ter reiflen charakterısıierte Aleksandar Soljakovskıi In ernhar Härıng gehö unbestritten

zZzu A  jenen MäAnnern der Kisehe die Öchste
„Nova Makedonhya“ VO D3 993 (Reltgiozn1 napred OSTA- fachliche KOompetenz und prägendenatı stop?) dıe Sıtuation S geschieht keın wichtiges Eir- Kraft auszeichnet.
C1gN1S ohne den egen der Kırche Selbst Lastwagen werden Von seinen Freunden und Lesern
mıt dem egen der Priester registriert, Tankstellen (1im Pri1- SeDELIEN, legt der „ 21 ©OISE, alte annn  ‚64
vatbesıtz) werden geweıht, und dıe Arbeıten der (Gasle1- ZU seinem S85 Geburtstag MIt diesem
(ung begınnen erst nach der Segnung W hohe kırchliche uch Danz Besonderes MO

Würdenträger. All dıes ırd VO den Massenmedien reg1- In seiner hm eigenen, hbescheidenen
striıert, daß CS vorkommt, daß eıner Nachricht über dıe elise zeichnet der weltweit geschätzte
Eınweihung eINes yektes, eIiwa eiıner Tankstelle, vie]l mehr Wissenschaftler SE1IN Lehben nach

und LAßt den Leser teilhabenSendezeıt gewıdmet wırd, als beispielsweıse den Ere1ignissen
auf den Schlachtfeldern In Bosnıien und Herzegowina ...“ Person und Geschichte eines orolisen

eologen Jahrhunderts.Und weıter Z Natıonalısmus: „Einander sehr gul ergan-
zend, versuchen das Natıonale und das Relig1öse ein1ge Ira-
dıtionelle Muster Daher wohl zahlreiche WIS-
senslücken und Verıirrungen, aber auch dıe Manıiıpulatıon
mıt relıg1ösen efühlen, WIE übrıgens auch mıt den natıona-

NSCVEC Bücher erhalten Sie In jeder Buchhandlung,len efühlen  6 der direkt heim Freiburger UC. VersandWeiter gab der Befürchtung uUuSdruc dalß Makedonıen Habsburgerstrafse Freiburge1n Staat werde, In dem dıe Menschenrechte nıcht mehr Tel 0761 VE /-5325 BFAX 0761 VD 7-360
gewährleistet seJlen, e1l dıe Orthodoxıe A Staatsreli-
9102 werde, und zıitl1erte dazu den Religionsphilosophen
Lijubomir Cuculovskı AlCh rechne damıt. daß auch weıterhın ERDER
In bestimmten dogmatıschen ustern edacht wIrd. Früher
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KURZINFORMATIONEN

Wal das ogma der Sozlalısmus, Marx1ısmus, Atheısmus. Im einzelnen kommt Repräsentanten der orthodoxen Kırche
jetzt ırd das HNGUG ogma dıe Relıg1i0n, eingeführt.“ Seıine heute polıtıscher Einfluß also 1m wesentlichen aufgrun VO

orge über eınen ogroßben polıtıschen 1INTIIU der Kırche In dre1l Faktoren
Makedoniıien begründete Solhjakovskı damıt. daß ine DIie Kırche Wl eiINZIgE Trägerin der natıonalen Identıtät
hohe geistliıche Persönlichkeit eiınahe Staatschef wurde und Ün Jahrhunderte. W dsS In den hemals türkıschen eDIıe-
1ıne andere auf dem Parteıtag der „makedonıschen Parte1ı ten UG das Miılet-System begünstigt wurde: |D3TS türkısche
eıne polıtısche Rede hıelt‘‘ Regierung uÜDeTr11ıe dıe Steuereintreibung und diıverse
Und Lijupka Hrıstova BaSevska meınte ıIn „Degradacıa 1a dere Verwaltungsaufgaben den Relıgionsgemeıinschaften.
relıg1ata” (In der gleichen Nummer VO „Nova ake- Das orthodoxe Christentum {unglert teılweıise als Eirsatz-
don1Ja‘) „Und 1mM 1n  IC auf dıe In egenden 1mM iıdeologıe nach dem Ende des Kommunısmus.
Laufe der Geschichte hergestellte este Verbindung ZWI1- Es o1bt eiınen Einfluß oroßer Gestalten des geistlichen Le-
schen dem Relıg1ösen und dem Ethnıisch-Nationalen steht bens aufgrun ıhres persönlıchen Ansehens.
außer Zweıfel, daß sıch meın Verhältnıs Z elıg10n als Dbe- DIe oben genannten Beıspiele ZeIDEN: daß dıeser FEıinfliuß al-
sonders wırksam auf der Ebene der ärkung me1nes natıo0- lerdings In sehr unterschiedlicher Weilise genutzt ırd oder
nalen Selbstbewußtselins und Gefühls, den natıonalen genutzt werden kann, daß dıe Folgen pOSILLV se1n oder irag-
/wecken dıenen, zeıgen Wr würdıge Wırkungen zeigen können. Hannes Schreiber

Kurzınformationen
lung VO nhängern Christits, sondern schreibung entbehrten. Be]l der alsVatikanische Instruktion eıne YpESTETNCHE und organısch dringliıch herausgestellten TecC  lıchen

den Dıiözesansynoden strukturierte (Gemeıninschaft‘‘. Eıner- Festlegung nıchtsynodaler dı1ıözesaner
se1Its ırd auf dıe Möglıchkeıt gedrun- Versammlungen und Foren solle dıe

DiIie vatıkanısche Bıschofskongrega- SCH, daß dıe Mıtglieder der Synode, vorliegende Instruktion entsprechend
t1on und dıe Kongregatıon für dıe WI1Ie CS das Kırchenrecht vorsıeht, dıe berücksichtigt werden.
Evangelısıerung der Völker veröffent- Gelegenheı en mMUSsSsen, frel hre
lıchten Julh eıne Instruktion über Meınung können. Anderer-
dıe Dıiözesansynoden (Wortlaut ıIn se1ts ırd der Bıschof darauf verpflich-
(Osservatore OmanOo, DIe In- teL, solche Posıtionen VO der Dıskus- K irchenklausel 1m Vertrag
struktion rag das Datum VO SION „auszuschlıeßen“‘. dıe 1m 1derT- VO Amsterdam
19 MäÄrz 99 / Es andelt sıch el spruch ZUT „ew1gen re der Kırche
U1l eiın Dokument. In dem dıe e1IN- oder des Päpstlichen Lehramtes“ STe- Der Europäische Rat, dıe Versamm-
schlägıgen (CCanones 46() bıs 468 des hen DZW Fragen der kırchliıchen Diısz1- lung der Regierungschefs der \UBIDans
Kırchenrechts erläutert und eingehend plın betreffen, über dıe das oberste der. hat auf selner Sıtzung 1 Jun1ı
ausgelegt werden. DiıIie Instruktion eNtT- kırchliche Lehramt oder eıne andere 1997 In Amsterdam ıne Erklärung be-
hält Aussagen über Natur und WEeC kırchliche Autorıität eiinden nhäts schlossen, dıe den Kırchen und Relıig1-
der Dıiözesansynode (Kap über hre ten Letzteres soll auch dann gelten, onsgemeınschaften einen Weg In dıe
/usammensetzung (ITI) über Eınberu- WECNN versucht wırd, sıch mıt ılfe VO  — europäılsche Rechtsordnung eröffnet
fung und Vorbereıtung Ablauf „Voten’: In einem konkreten nhegen DiIe Bestimmungen über den „Status
IV/) SOWIE dıe synodalen Erklärungen das Lehramt wenden. In eiıner der Kırchen und nıchtkonfessionellen
und Dekrete Auffallend Wert gelegt Fußnote ırd darauf hıngewılesen, daß Organısationen“ SINd In WEe]1 kurzen
ırd auf den lediglıch beratenden @©ha- der (GGgrundsatz des Kırchenrechts AUSs Absätzen innerhal eıner „Erklärung
rakter VO Dıiözesansynoden. Der Bı- Can 199 37 nach dem das, W dsS alle als ZUT Schlußakte* enthalten. S1e lauten
SC bleıbe frel. ob ST dıe mpfehlun- einzelne betriit; - NOn en gebillıgt DE Unıion achtet den Status, den
SCH eiıner 5Synode seilıner DIiözese werden muß)* auf Dıiözesansynoden Kırche, relıg1Ööse Vereinigungen oder
nehme oder nıcht em Versuch, dıe nıcht anwendbar se1 In der Eınleitung Gemeıninschaften In den Miıtglıedsstaa-
5Synode 1mM Sıinne eInes SAnee)  ichen Z Instruktion ırd auch auf dıe (Kaf- ten nach deren Rechtsvorschriften DC
‚KRepräsentatiıvorgans des Volkes (J0t- sache hıngewlesen, daß sıch anstelle nıeßen, und ält ıhn unangetastel.

.6tes dem Bıschof gegenüberzustellen, VO Synoden dıözesane Versammlun- Ebenso achtet dıe Unıion den Status
ırd ıne Absage erteiılt. Das olk SCH eingebürgert hätten, dıe bıslang Ce1- VO  — weltanschaulıiıchen und nıchtkon-
(jottes sSe1 keine „unförmıge Ansamm- MC eingehenderen kanonıschen Um- fessionellen UOrganısationen.“ DIe Kır-
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